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M U T T E R T A G  

A m  Namen «Mutter» 
hängt seit jeher eine 
mystische Aura, etwas 
Grandioses und noch 
mehr. 4 

P O R T R A I T  

Weshalb der Informa-
tik-Professor Sigi 
Weinmann zu  Hause 
der grösste Kindskopf 
i st  1 3  

K L A R E R  S I E G  

Kanada besiegte im 
WM-Halbfinal Tsche­
chien kJar mit 8:4 und 
sicherte sich den Final-
cinzug. 2 1  

V E R W Ü S T U N G  

Die US-Grossstadt 
Oklahoma City ist am 
Donnerstag von einem 
schweren Tomado ver­
wüstet'worden. 4 0  

V O L K S  
BLATT MIX 

Millionenschaden 

B E R N  - Das Hagelgewitter, das am Don­
nerstagabend über weite Teile der.Schweiz 
zog, hat Ländwirtschaftskulturen zum Teil • 
stark in Mitleidenschaft gezogen. Die 
Hagelversicherung rechnet mit 1200 Scha­
densmeldungen und einer Schadensumme 
von insgesamt 3,5 Millionen Franken. 

Klestil will vermitteln 
W I E N  - Der österreichische BundespräsN 
dent Thomas Klestil will im Rentenstreit 
vermitteln. Er werde die Einberufung eines 
runden Tisches «sehr positiv überlegen», 
damit der «bisherige Weg d^s Konsenses 
und des sozialen Friedens» weitergeführt 
wird. Zuvor hatte die Freiheitliche Partei 
Österreichs (FPÖ) den Bundespräsidenten 
um die Organisation eines solchen runden 
Tisches gebeten, an dem neben der Regie­
rung auch die Gewerkschaften und Arbeit­
geber sitzen sollen. 
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-< All Iii» .Minnas 
schenk i zum mor-
^ifia Mut te r tag  mis 
I l i i r / !»  

I N H A L T  
Wetter  2 Sport 2 1 - 2 5  
Kino 2 Kultur 3 3 - 3 7  
Inland 3 - 1 6  TV 3 8 + 3 9  

Wirtschaft 1 7 - 2 0  International 4 0  

www.volksblatt.li 

Tel. +423/237 51 51 . 

125. JAHRGANG, NR. 105 

Fr.1.50 

Verbund Siidostschwetz 

w w w . v o  l k s f o f a  

Grösstes 
Text- und Bildarchiv 

. auf 
Liechtensteins 

Mediensite 

1 

Offizieller Besuch des Schweizer Bundespräsidenten Couchepin in Vaduz 
VADUZ t Zwischen der Schweiz 
und Liechtenstein herrschen 
derzeit «hervorragende Bezie­
hungen», d a s  betonte d e r  
Schweizer Bundespräsident 
Pascal Couchepin gestern bei 
seinem offiziellen Besuch in 
Vaduz. Kritisch äusserte sich 
Couchepin zu den Europarats­
bemühungen betreffend der  
Verfassung Liechtensteins; 
« Marlin Frömmelt  -

Im Anschluss. an das Arbcitsgc-
spriieh sprach Regierungschef 
Otmar Hasler von sehr engen und 
problemlosen Beziehungen: «Wir 
schätzen diese Beziehung zur  

Schweiz sehr. Wir hatten ein sehr 
interessantes Gespräch. Wir haben 
zum einen über die bilateralen 
Beziehungen /zwischen Liechten- . 
stein und der Schweiz gesprochen. 
Viele Agenderi konnten erledigt 
werden, über andere wird verhan-

- delt. Im Bereich des Pcrsonenver.-
kehrs- wird j a  am 1. Juni 2003 eine 
erste Umsetzung der Vaduzer Kon-. 
vention stattfinden, das heisst die 
äquivalente Behandlung der-
Schweizer Staatsbürger in Liech­
tenstein und der  liechtensteini­
schen Staatsbürger in der Schweiz. 
Wir haben auch über europäische 
Integrationspolitik und die wirt­
schaftliche: Situation gesprochen.» 

Pascal Couchepin sagte, es sei 
wichtig, «dass die Schweiz mit dem 
benachbarten Liechtenstein hervor­
ragende Beziehungen» habe. Wir 
haben kein grosses Problem mit 
Liechtenstein. Wir haben über ver­
schiedene Abkommen diskutiert, die 
schon unterschrieben sind oder die 
wir unterschreiben wollen, zum Bei­
spiel Agrarabkommen, Umweltab-
gaben, Kataströphenhilfe, freier Per­
sonenverkehr, Vaduzer Konvention.» 

Offene Grenze zur Schweiz 
Was die V e r h ä r t u n g e n  der  

Schweiz mit der  EU bezüglich de« 
Schengen-Abkommens betrifft, 
zeigte sich Couchepin zuversicht-

Herzllche Begrüssung auf Schloss Vaduz: Bundespräsident Pascal Couchepin und S. D. Fürst Hans-Adam II. 

lieh, dass eine Lösung gefunden 
wird, um die Grenze zwischen der 
Schweiz und Liechtenstein offen 
halten zu können. Regierungschef 
Hasler: «Diese offene Grenze ist 
natürlich sehr wichtig.» 

Verfassung respektieren 
Kein Verständnis hat der  schwei­

zerische Bundespräsident für j e n e  
Europarats-Kreise, die Liechten­
steins Verfassungsreform i n  Frage 
stellen wollen, Couchepin äusserte 
sich dazu kritisch: «Unsere. offi­
zielle Haltung und das-ist  auch 
meine persönliche Meinung: Die 
Liechtensteiner haben demokra­
tisch' entschieden, vyie sie ihre 
Zukunft verfassungsgemäss gestal­
ten wollen, und das respektieren 
wir. Übertreiben- wir doch nicht 
mit theoretischen Problemen; 
Liechtenstein ist ganz sicher ein 
demokratisches Land! Ich hoffe, 
dass der  Europarat viel wichtigere 
Probleme lösen wird, als zu wis-
sen, ob  Liechtenstein nun absolut 
gahz im Sinn des <Mainstream> 
organisiert ist, oder wegen seiner 
Kultur, seiner Tradition und 
Geschichte einige Unterschiede zu 
den anderen Ländern Europas 
behalten wird. Es ist auch demo­
kratisch, aridere Leute und andere 
Meinungen zu respektieren: Ich 
hoffe, dass der Europarat hier nicht 
lange herummacht.» 

Calmy-Rey trifft Walch 
Was den Kurs der neuen Aussen-

ministerin Micheline Calmy-Rey 
betrifft, sagte Coüchepin, dass sich 
die Haltung der Schweiz gegen­
über Liechtenstein nicht ändern 
werde. In den nächsten Wochen 
werde es ein erstes Treffen zwi­
schen Calmy-Rey und ihrem liech­
tensteinischen Amtskollegen Ernst 
Walch geben. S e i t e  3 

LLB ist für die Zukunft gut gerüstet 
11. ordentliche Generalversammlung der LLB gestern in Schaan 

WWW. ^ *• / 

SCHAAN - Uber ein volles Haus 
durfte sich die LLB gestern 
freuen: 1327 Aktionäre waren 
gestern zur 11. ordentlichen 
Generalversammlung de r  Liech­
tensteinischen Landesbank ge­
kommen. Mit beinahe a u s ­
schliesslich einstimmigen Er­
gebnissen wurden dann auch 
die diversen Anträge des Ver­
waltungsrats angenommen. 
«Woltflann Zechner. 

Einer der zentralen Tagesordnungs­
punkte an der  diesjährigen Gene­
ralversammlung war wohl das im  
Jahre 2001 beschlossene Aktien-
Rückkaufprogramm. Die erste 
Tranche dieses Aktien-Rückkauf-' 

Programms war letztes Jahr abge­
schlossen worden. Die Generalver­
sammlung 2002 hatte damals dem 
Antrag,  au f  Kapitalherabsetzung 
durch Vernichtung von 160 000  
Aktien zum Zweck der Optimie-. 
rung der Kapitalstruktur zuge­
stimmt. Sek der letzten General- . 
Versammlung wurden nochmals 
160 000 Inhaberaktien zu  einem 
Einstands wert von 107 Mio. Fran­
ken zurückgekauft. Die Aktionäre 
stimmten gestern auch dem Antrag 
des Verwaltungsratcs auf Vernich­
tung dieses Aktienpaketes zu. Nach 
Durchführung der Kapitalherabset­
zung wird das Aktienkapital der 
LLB jetzt neu 164 Mio. Franken 
betragen. S e i t e  3 

Präsident Erwin Vogt (am Rednerpult) und der LLB-Verwattungsrat.begriiss-
ten gestern die Aktionare zur LLB-Generalversammlung In Schaan. 


